
Die ZUTC integralen Sıcht der Sıtuation un amıt der zeitgerechten Seelsorge NOT-

wendıgen soziologischen Gesichtspunkte verlangen VO.  - uns eın Verständniıs
der Funktion der Freizeıitsitten in unserer hochzivilisıerten Welt So darf 6S sich
die christliche Seelsorge ganz einfach nıcht mehr erlauben, stolz dıe Nase rümpien,
siıch pharısäisch distanzıeren VOo  — der Welt VO  } heute un!' gestrige Stilıdeale
als angeblıc. „christlichen Lebensstil“ betrachten bzw. propagleren. Zum
einen geht CS 1ın der notwendıgen aufgeschlossenen Gesinnung Respekt VOL

dem Freiheitsraum des Menschen überhaupt, Sar der Jugend, auch der christlichen 3
ZU. anderen die pflichtmäßige Hılfe der deelsorge ZU christlichen Bewältigung
der immer Freıiheıits-, Entialtungs- „Spielräume“‘, dıe der technisch-zivılı-
satorıische Fortschritt heute ungefähr en Menschen einer entsprechend aufge-
stiegenen Gesellschaft bereithält un! auftut. uch der Freiheiutsraum der heutigen
Ehe, dıe optımale Kınderzahl selbst bestimmen können, muß ja VO mündıgen
christlichen (Gewiılssen der Eheleute bewältigt werden ; erst recht GG Formen der
vorehelichen Geschlechtskameradschaflft, für die etwa eine Sportkameradschafift,
in gew1ıssem Umfang mständen eine Urlaubskameradschaft eine echte

bzw ınübung se1n annn
(3anz allgemeın gult hıer, Was aps 1US XII einmal gegenüber dem modernen
Hörfunk gesagt hat el VO: 950 „Sıicherlich MU arn dıe Mißbräuche
verurteilen un brandmarken, aber och besser: INa  — MUu. wıirksame Maßnahmen
ergreifen, S1Ee unterdrücken. Was aber dıe Errungenschaften selbst angeht,
cCiıe jede Generatıon immer wıeder reicher wird, muß 112  - 1m Gegenteıil ihren
wahren Wert herausarbeıten un mıiıt iıhnen umgehen, daß das Gute, das s1e .
CrZCUSCIL, das Übel, das durch unwürdiıge Ausbeuter angerichtet wırd, übersteigt
un! neutralisiert.“

OBER!I 4SVOBODA
Um i1ne internatıonale Seelsorge 1m Tourısmus

Umfang, Differenzierung und Entwicklung des Tourıismus
Auf die Länder der 1ın Westeuropa un Ordamerıka entfallen Prozent
des modernen Fremdenverkehrs ıIn der Sanzenhn Welt In diesen Ländern wurden
1963 rund 2360 Miılliarden Schilling touristisch ausgegeben. 963 zählte - in
talıen 49 Miılliıonen Übernachtungen VO. Ausländern, 1n Österreich 238 Millıonen,
Frankreich 20 ıllıonen, Schweiz 21 Milliıonen. Das gewerbliche Beherbergungs-

zählte A Beispiel 1ın talıen Zui Miıllıonen Betten mıt Ö,3 Millionen Aaus-

ländischen (xästen, 1n Österreich 700.000 Betten mıt S Millıonen (ästen, die
durchschnittlich D: bzw. 6, JTage blieben Allein 1n Spanıen wurden 963 1iNs-
gesamt 425 Hotels un! Pensionen Neu errichtet. Nımmt 119  — die Urlauber Aaus dem
Inland hiınzu S verzeichnete ZU e1spıe Österreich 1mMm a  re 964 insgesamt
939,5 Millıonen Übernachtungen VO: .9 Milliıonen Gästen, VO  } denen O2 Millıonen
usländer mıt 40,5 Millıonen Übernachtungen. Die Zahl der Touristen 1n
den OECD-Ländern wiıird PTO Jahr auf zırka 70 Millıonen geschätzt, die der Grenz-
übertritte alleın deutschen Grenzstellen aut fast 100 Millıonen
Bezüglıch der Bundesrepublık Deutschland, dıe 1 mitteleuropäischen Tourismus
bekanntlich VO  — zentraler Bedeutung, gerade auch für den österreichischen Fremden-
verkehr Ist, 1eg amtlıch erst der Überblick des Statistischen Bundesamtes für die

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeıit und Entwicklung.
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Reiseperiode VO Oktober 961 bıs eptember 1962 vor®: WOZU seıther eine
Zunahme VO.  - rund Prozent PTrOo zuzurechnen ware., 1962 haben VO.  - 23 Mil-
lıonen Bundesbürgern Millionen, der Prozent, eine Urlaubsreise gemacht,
davon Prozent 1Ns Ausland Die Urlaubsreisenden umfaßten ın den Großstädten

Prozent der Bevölkerung, kamen zumeıst Aaus den Kreısen der gestellten
(3 Millıonen) und Arbeiter 259 Millıonen), vorwlıegend aus den Altersgruppen
zwıschen un 45 Jahren, 93 Prozent mıt einem bestimmten Reiseziel VOTLT

Augen. Be1i den Auslandszıelen bevorzugten zweı Drittel dıe beiden Länder ÖStC!‘ '
reich un Italıen, wobel Italıen be1 den Bayern un:! Saarländern 1mMm Vordergrund
stand, während alle übrıgen deutschen Bundesländer Österreich den Vorzug gaben
Der Anteıl der organısıerten Reisen mıt gewerblichen Unternehmern betrug für das
Inland 1LLUIX 73 Prozent, für das Ausland Prozent; 1n ähnlıchem Verhältnis ent-
hielen auf dıe gewerblichen Beherbergungsbetriebe 1mMm Inland Prozent un 1177
Ausland Prozent der Gäste; der deutsche Urlauber bevorzugt Unterkünfte be1
Verwandten oder Bekannten (1im Inland Prozent), ın Privatquartieren (1im
Inland Prozent und 1 Ausland 27 Prozent), eventuell 1ın famılıären Pensionen
(in talıen Prozent), zunehmend iın Campıings (4,8 Dzw. Prozent). Zum
Iransport wird zunehmend bıs Prozent Z Beıispiel ach Österreich
das eigene Auto benutzt. Der durchschnittliche Aufwand PIO Urlaub und Person
betrug 1m Inland D un! 1m Ausland 661.—, insgesamt 4,3 Milliarden

Österreich 1eg auf dem europäischen Kontinent in der Spitzengruppe des Fremden-
verkehrs. Österreich weıst die größte durchschniıttliche Aufenthaltsdauer der
Fremden unter en kontinentaleuropäischen Ländern auf. Sıe betrug © JTage,
während 6c5S Italien 1U  an auf i lage, ugoslawıen auf 4, Jage und dıe Schwei1z

1U  H auf 9ı Jlage brachte. Irland mıiıt FI agen un!' England mıt 34,9 agen
vermerken höhere Aufenthaltszeiten, dıe Jedoch nıcht typısch für den Kontinent
sınd. 1963 zählte INa  } ın Österreich 3,7537.644 Ankünfite VO  } Fremden. Es über-
holte amıiıt die Bundesrepublik Deutschland (5,603:557) und dıe Schweiz (5,471.052)
bzw. wurde selbst 1Ur VO:  e talıen übertroffen, das 8,316.888 künfifte meldete
Es sind das die Zahlen der Beherbergungsbetriebe; den Grenzübertritten werden
1n allen Ländern höhere Zahlen ausgewlesen?,. uch bezüglıch der Eınnahmen
steht Österreich ziemlıch weıtG Miıt einem Aktıvsaldo VO.  - Milliıonen Dollar
wırd CS NUur VO.  ; Italıen (749 Millıonen Dollar) un Spanıen (611 Millıonen Dollar)
übertrofien. Hınsıchtlich der Zahlen der : verfügbaren Betten un Schlafstellen
wırd Österreich mıt 698.237 ZWAaTr VOIl 1er Ländern (Frankreıich I Millıonen,
Westdeutschland k Millıonen, talıen 241 Millıonen, England } Milliıonen)
übertroffien doch handelt CS sıch dabei die großen europälschen Staaten. Die
Schweilz steht mıt 2391.6138 Betten weıt hinter Österreich, prozentuell ZUTFC eigenen
Bevölkerung hält Österreich die p1 1n Europa. Von den österreichischen rem-
denbetten entfallen 248.4927 auf Hotels, Gasthäuser, otels un! Pensionen un

mehr als dıe Hälifte, nämlıch AaJugendherbergen, Kinderheime,
Schutzhütten (11.675 Betten), Sanatorien un Privatbetten(
Für das Urlaubsjahr 964 egen offzielle Gesamtberichte och nıcht VOT. Bezeıich-
end ist jedoch der Bericht VO  - ouropa-München ber dıe Sommersa1ıson 1964 mıt
rund 4.00.000 Gästen. Hıer stehen einem Rückgang der Bahnreisen Prozent
eine Zunahme VON 122 Prozent be1 den Flugreisen und eın Anwachsen der See-

FAZ VO 1965
3 Flughafen Wıen-Schwechat landeten 1m Vorjahr 517.182 Fremde. London steht mıiıt Mıl-

lıonen Fluggästen der Spitze.
Daraus ist ersichtlıch, daß für den Fremdenverkehr in Österreich dıe Vermietung VO:  - Priıvat-
zımmern unentbehrliıch ist
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tourıstiık Prozent gegenüber, daß sıch der Umsatz wıeder zırka Pro-
zent hob Das Ausland verzeichnet erstmalıg mıt 3039 Prozent ber dıe Hälfte,
wobeıl Österreich mıt 41 Prozent Prozent), talıen Prozent (30),
Spaniıen Prozent (1 der Spıtze lıegen, geliolgt VO  — Jugoslawıen, der Schweız,
Frankreich UuUSW., während cıe Ostblockländer (besonders Bulgarien) neuerdings
stark aufholen. Bemerkenswert ist dıe Zunahme der Alteren 1m Inland 47 Prozent
und Ausland Prozent zwıschen un!' bıs ber a.  TC alt un! andererseıts
der Jugendlichen Jahren, dıe Z Beıspiel 62 Prozent der Spanienreisenden
tellen Als beträchtlich wırd auch der Anteıl der beruifstätigen Frauen angesehen,
während für dıe Männer in den mittleren ahrgängen me1st Famılıenväter
das Campıng bzw. Caravanıng bemerkenswert edeutung gewımınnt. Ebenso VeOI-

zeichnet das Wandern, 1m besonderen das Jugendherbergswerk, neuerdings überall
wıeder Fortschrıiutte.
Zusammenfassend annn — Z.U Prognose un pastoralem Gesichtspunkt ber
UuNSCTEN mitteleuropäıischen Tourismus Innerhalb der modernen Freizeıit-
gesellschaft stellt neben dem täglıchen Fei:erabend sowochl der Ausflugsverkehr
e1m verlängerten Wochenende WI1IE der Jahresurlaub dıe Seelsorge zweıtellos VOT

schwerwiegende TODIeme. Dıieser oppelte 'Lourismus nımmt weıterhın iın der
Zahl der eilnehmer, be1 der Gewıinnung Schichten (Jugend, Ältere, Famlıilıen,
Arbeiterkreise), 1mMm Ausmaß der Reiseentfernungen (Ausland, Ostblockländer,
Nahost und Afrıka) mıt seiner Transporttechnık (Flug, Schiff), mıt seinem Komfort
(Caravanıng), Differenzierung der Zielsetzung (Prestige un: Erholung I1-
über Kultur un! Bildung), der Intensıität der Krwartungen un! des Erlebnis-
wiıllens | D olg el weıthın eigenen, ZU eıl unkontrollierbaren Gesetzlich-
keıten, oft modısch beeinfÄiußt (von talıen ach Spanıen, VO  } der Rıvıera ZUI

Costa Brava), ohne Rücksicht auf weltanschauliche oder Sal relig1öse Gegeben-
heıiten (n Dıaspora, hiınter dem Eisernen Vorhang, in exotischen Gegenden), oft
VO den Massenmedien angetrieben, hingegen allen pädagogischen emühungen
VO. außen her abwehrend gegenüberstehend. Der Tourismus beschäftigt VOT und
ach dem Urlaub zahllose Menschen ge1lst1g mıt Erwartungen un!' Auswirkungen,

daß seine Pastoral nıcht NUur ın der Urlaubszeıt un Erholungsort, sondern
ganzıährıg und grundlegend versucht werden MU.

Ial Grundlagen der Pastoral des T ourısmus
In diesem Sınne ist irühzeltig iın manchen Entsende- w1€e Erholungsgegenden daran
gedacht worden, den TLourismus 1n seinen geısthgen und organısatorıschen Grundlagen

erfassen, seine gemäße un wırksame Pastoral durchzuführen
a) Der organısatorısche Ansatzpunkt ast vielfach dıe Seelsorge für das Personal ım
(rastgewerbe. Dafür besteht in Deutschland dıe Arbeıtsgemeinschaft der katholischen
Seelsorge für Fremdenverkehr un Gastgewerbe®, während 1n Österreich einıge
Diözesen diese e 1 Rahmen der Katholischen Aktıon aufgegriffen haben
In den meısten deutschen Dıözesen g1bt dafür Diözesanseelsorger®, azu 1n
München un! Frankfurt Je eine Fürsorgerın. Die Arbeıitsgemeinschaft hatte 1mMm
Februar 965 eine erfolgreiche Studientagung ın Königstem, be1 der die Zusammen-
arbeit mıt der Schweız, Belgien un! auch Österreich vertiefit wurde?. Wenn auch
gesehen werden muß, daß gerade dieses Personal besonders schwer erreichen
und wırksam anzusprechen ist, zumal seine vielsprachige Mischung durch

5 S  ıt der Geschäftsstelle ın Freiburg/Breisgau (Werthmannhaus) un der Monatszeıtschrift „Eın-
kehr”, der ın der Schweiz die ORESA Bern) entspricht.
In ünchen i hauptsächlich (Pfarrer Schneider). Andere Zentren siınd : Freıiburg, Köln,
Frankfurt, Stuttgart, Ruhrgebıiet, Fulda, Augsburg, Baden-Baden, Karlsruhe.
Für Oktober 9653 ist ıne internatıonale Konferenz ın Süddeutschland geplant.
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ländısche Gastarbeiter weılter fortschreıtet, darf diıeser Pastoralzweıg schon
seiner mıssionarıschen Schlüsselstellung nıcht vernachlässıgt werden. egenüber
dem früheren Vereinsleben g1bt CS fast 1Ur och Piccolo-Clubs und freie Seelsorgs-
gemeıinden, eventuell mıt offenen 1 üren. Auf Empfehlung des Vorsitzenden? erhielt
dıe Arbeitsgemeinschaft 964 einen Zuschuß der Biıschofskonferenz, der VOT allem
der sozlalpolıtıschen Arbeıt (von Köln aus) zugute kam, dıe neuerdings gegenüber
dem rüheren Versammlungswesen mehr ın den Vordergrund ireten müuüßte.

Eın anderer Pfeiler des Tourısmus ist neben dem (Grastgewerbe der Verkehr
Die Katholısche Bundesarbeitsgemeinschaft Verkehr mıt der Arbeıitsstelle 1n Köln-Müngers-
dorft konnte 965 mi1t staatlıcher Förderung stark ausgebaut werden. Eıne
ademletagung Ende November 964 1n Bensberg be1ı öln bemühte sıch
wıssenschafitlıche Erforschung des modernen Verkehrswesens. Der Verlag Wort und
Werk-Köln brachte e1in umfangreiches Schrifttum Z Verkehrserziehung heraus.
Zur chulung der Verkehrsteilnehmer, besonders ın der Freizelt und auf der Auto-
bahn, en zahlreiche Kurse un Vorträge STa Es bestehen gute Bezıehungen
ZU Verkehrspolıizel, ZU. Malteser-Hiılisdienst, ZU. ADACGC, ZU Internationalen
Katholischen Lıga für alkoholfreien Verkehr USW, €e1m Katholikentag 964 1n
Stuttgart wurde erstmals eine vielbeachtete Sternfahrt Sınne der Verkehrser-
zıehung un des helfenden Apostolates auf der Straße durchgeführt.
C) Schließlich stutzt sıch der Tourismus auf die Reiseunternehmen. Miıt ihnen besteht
eine ständıge Fühlungnahme 1M Studienkreis für TLTourısmus (München), ın dessen
Vorstand die Seelsorge se1t der Gründung mıitarbeiıtet. le katholischen Entsende-
tellen für Jugendliche un! Erwachsene fanden sıch ZUSAaININCIHN 1ın einer anregenden
Arbeitsgemeinschaft 1 Rahmen des Zentralkomitees der deutschen Katholiken
(Bad Godesberg), mıt Zzwel Konterenzen 1mMm Junı 964 un! Januar 965 Eın wıch-
tıges Ergebnis dieser Arbeitsgemeinschaft sind die Rıchtlinzen für katholische Ent-
sender, deren lext weıter un folgt ber katholische Urganısatıonenn
des Jugendurlaubes sınd zusammengefaßt 1n einer Bundesarbeitsgemeinschaft
katholischer Jugendfierjenwerke (Düsseldorf), die auf die seelsorglıchen Gesiıichts-
punkte sorgfältig achtet. Miıt der BICE wurde bei deren Konferenz 1ın Lugano 1m
prL 964 grundsätzliıches Einvernehmen ber dıe Seelsorge 1n der internationalen
katholischen Kinderferienerholung erzielt.
d) Für dıe theologıschen Grundlagen einer eelsorge des '"Lourısmus wurde bedeutsam,
daß sıch die katholischen Verbände 63—1 ın einıgen Ländern dıe Freizeit-
probleme zZu gemeinsamen Jahresthema gesetzt hatten. In diesem Sınne gab CS
bemerkenswerte Veröffentlichungen einer eologıe der Freizeıit und Erholung,
dıe NU für die Praxıs AauUsSZu:  ten waren Auf breiterer Grundlage ıst e1in Sammel-
werk des tudienkreises für Tourısmus ın Vorbereıtung, der bereıts rund 4() Eıinzel-
studıen Z Urlaub und seinen Problemen herausgab. Eıne größere Untersuchung
ber den Jugendurlaub hat die Landesregierung Nordrhein-Westfalen, Düssel-
dorf, gefördert. Praktische Mer.  er ZU. rechten Urlaubsverhalten wurden ın
hohen uflagen VO Hoheneck-Verlag, Hamm, herausgegeben, seelsorgliche
Plakate un! Handzettel VO  e} der Aktıiıon 369, Frankfurt. Für 1965 ist diıe Ausgabe
katholischer Fa  er 1ın der Art der evangelischen Muster der Kıirchlichen Buch-
hılfe, Kassel, ın Vorbereitung.
€) Im Geiste der Ökumene wurde eine Arbeitsgemeinschaft gebildet mıt der Tourismus-
Seelsorge der evangelıschen rche, die sıch Konfterenzen 1m Aprıl 964
Stuttgart un 1m Februar 19635 iın Frankfurt fand Dabeı wurden Erfahrungen un
Anregungen ausgetauscht un! gemeinsame Planungen, besonders in der ampıng-

Domkapitular Prälat Hofmann, Freiburg.
Vgl VOLr allem cdas Werkbuch „Freisein und Freizeıit“ der Deutschen Kolpingfamıilıe Köln.
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seelsorge 1mM Ausland besprochen. Im Sommer 1964 konnten für Abhaltung CVa

gelischer Gottesdienste der Adrıa un:! Rıvıaera, auf Ischıa un! allorca geeignete
Räumlichkeiten vermuittelt werden, dıe dem Kırchlichen Außenamt der vangelı-
schen Kırche Zı Verfügung gestellt wurden. Hingegen sınd WITLr mıt der Annahme
gemeinsamer Leitsätze für einen guten Urlaub un! ZUFr Einführung eines EeENT-
sprechenden Gütezeichens sowochl auf christlicher wW1e auf neutraler Grundlage
och nıcht gewünschten Zael

11il Leıtsätze zZUMmM rechten. Ur7laub
Be1 einer Konterenz der katholischen Urlauber-Entsendestellen 1mM Rahmen des
Zentralkomitees der deutschen Katholiken Godesberg wurde e1in Entwurtf VO  -
Leitsätzen für rechten Urlaub gewünscht, un!' ‚WAaTr iın TEL verschıiedenen Lexten:
für katholische Entsender, für die allgemeıine Touriıstık, für den katholischen Ur-
lauber. Seelsorglich VO.  - besonderem Interesse sınd naturgemäß dıie Rıchtlinien
für katholische Entsendestellen Deshalb selen S1e 1er vorgelegt.
Vorbemerkung: Der Urlaub wırd vieliac. als schönste eıt des Jahres bezeichnet.
Bereıts das Wochenende wıird selt Je 1mMm chrıistlichen Verständnis Urec dıe ONN-
tagsheiliıgung ausgezeichnet. Jedenfalls kommt dem Fahresurlaub für den überfor-
derten Menschen UNSCIGT Jage eine besondere Erholungsbedeutung 1n leiblıcher
un! seelischer Hınsıcht Tatsächlich wiıird dem Menschen innerhalb der modernen
Freizeitgesellschaft in allgemeinen e1in vermehrtes Freizeitangebot gemacht. Dieses
Angebot ist gerade christliıchen Gesichtspunkten begrüßen, auch auf
bısher och benachteıligte Berute un:! Volksschichten auszuweıten un seiner, auch
seelsorglichen Iragweıte richtiger einzuschätzen. Es ist eine chrıistliche Aufgabe,
anderen einen rechten Urlaub verscha ffen. Deshalb soll möglıchst versucht werden,
den jJährlichen Urlaub für Kınder, Jugendliche, Erwachsene un! Altgewordene
gesetzlıch sıchern, wirtschaftliıch erleichtern un! technisch durchzuführen.
Dabei ann auf eine solıde Urganısatıon des Iransportverkehrs, der Fremden:-
verkehrseinrichtungen un! des Herbergswesens auf gewerblicher Grundlage nıcht
mehr verzichtet werden. Daneben haben gemeinnützige Aktıonen, spezle für
Jugendreisen 1n Gemeinnschaft, ihre eigene Bedeutung un!' Gesetzlichkeit Des-
gleichen sollen die Werte prwvater Gastlıchkeit für die Urlaubserholung nıcht unter-
schätzt, sondern geilördert werden.
Unter dıesen Voraussetzungen werden katholıschen Urlaubsseelsorgern und Entsendestellen

folgende Leıtgedanken zZUT Beachtung empfohlen:
Urlaubszıel

Als erster Grundgedanke sollte jedem katholischen Urlaubsunternehmen das Ziel
VOT ugen stehen, den gulen (Grast einem guten (GGastgeber ın eINeETr gulten Gegend für einen
guten Urlaub bringen. Die Auswahl der Zielgegenden wiıird weder VO'  } modischen
Strömungen och VO  n wirtschaftlichen Angeboten alleın bestimmen se1n. Länder
des Ostblocks un! der Diaspora sınd NU:  — bestimmten Voraussetzungen AIl
streben. Spezıell be1 Kindertransporten und Altenerholung sollen weıte Anreisen
vermıeden werden. Be1 starken kliımatischen Umstellungen ist eın Übergang Z

Eingewöhnung wünschenswert.'
Erholungszweck

Damıiıt sıch unsere Gäste wirklich erholen, empfiehlt die Urlaubsmedıizın keine Ver-
zettelung der Freizeıit ın Kleinabschnitte wenigstens Jage ohne Unterbrechung
ZUITI Entmüdung, Entspannung un!' rholung Veränderung der Lebens-,
uft- un Ernährungsverhältnisse 1m organıschen Übergang ohne umstürzende
Veränderungen gesunde Lebensführung ın gelockerter Ordnung und mıt anpaßter Ernährung Sicherung VO  } ausreichendem Schlaf, angestimmter Bewegung,
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Sport und andern Vermeidung VO  - übermäßigen Reıisestrapazen, Gewalt-
touren, gehetzten J agesprogrammen, nächtlichen Überstunden, Vergnügungs-
XZCESSCH, Alkoholkonsum 1 Übermaß, Reizüberflutung un! Lärmplage nötigen-

Kurbehandlung mıt arztlıcher Betreuung Vorkehrung VO.  - Unfallhılfen 1
Verkehr, 1 Gebirge und der See Der Rücktransport be1i der Heıimreise sollte
zeıtlıch und technısch den WONNCHNCN Erholungswert nıcht zunıchtemachen.

Psychologische Gesichtspunkte
Ebenso ordert die moderne Psychologıe be1i der Bedeutung des geistig-seelischen
Erlebens für das Gesamtbefinden entsprechende Förderungs- und Schutzvorkehrungen
1m Urlaub Ständiger Umtrıeb, pausenlose Hetze, lärmende Veranstaltungen un

anstrengende Besichtigungsprogramme sınd ebenso bedenklich W1€e geistlose
Langewelle, ödes Dahindäiämmern, unbeholfenes Ireıibenlassen und inNallloses
Strandliegen. In der Verantwortung für dıe „schönste Zeıt des Jahres der AN:  -
110 (GGäste ist eine Bemühung angebracht, eine angenehme Atmosphäre
schaffen, geeignete Räume anzubıeten, Vorsorge treffen be1 Einbruch VO  —
Schlechtwetter Es sollte Möglichkeıit bestehen, ZU uhe un!' Stille kommen,
besinnliche Einkehr un Sammlung halten, wertvolle Eindrücke und schöne
Erlebnisse gewinnen un: verarbeıten, Bıldungswerte un! Kunstwerke
genießen. Bıldungs- un! Kulturreisen dürten nıcht Sanz außer Brauch kommen.

Sozıale Spielregeln
Überall, viele Menschen beisammen sınd, sınd soz1ale Rücksichten beachten,
namentlich egenüber rohender Vermassung. Unter Abkehr VO.  - jeglıchem Massen-
auftrıieb sollte dıe überschaubare Eıinheıt und informelle Gruppe mıt siınnvoller
Kontakt- und menschlıiıcher Begegnungsmöglıchkeıit 1MmM Blickpunkt stehen. In diesem
Sınne wiırd das Gruppenreisen, dıe Förderung der Familıienerholung un! die
internatıionale Begegnung empifohlen Im In- un Ausland ist achten auf rück-
sichtsvolles Verhalten 1mMm Straßenverkehr, auf Polizeivorschrıiften un! Jugend-
schutzbestimmungen, auf Auffassungen un! Bräuche der Gastgebergegend, au
taktvolles Benehmen ın der Öffentlichkeit, aufANSCINCSSCHC Bekleidung un! würdiıges
Verhalten be1 Besichtigungen, besonders VOonNn Kirchen un: Natıonaldenkmälern,
nıcht zuletzt 1M mıt dem Bedienungspersona 1mMm Gastgewerbe.

Famıilıenpflege
Angesichts der grundlegenden Bedeutung VOI)l Ehe un! Famiıuilie für olk une
und gegenüber iıhrer vielfältigen Bedrohung 1 gegenwärtigen Umbruch sollten
sıch katholische Entsender dıe Förderung des Famılıenurlaubs besonders angelegen
se1in lassen. Angemessene ngebote, uch für kınderreiche Famılıen, mıt Kınder-
teller, Auslauf, Spielmöglichkeiten, gemäßer Tagesordnung preisgünstigen Be-
dingungen sınd wünschenswert. MinderJjährige ohne erziıehungsberechtigte Be-
gleiter sollten 1mM Erwachsenenbetrieb möglıchst nıcht mitgeführt, sondern auf dıe
katholischen Jugendferienwerke verwlesen werden. Miıt gutgeführten ist
Kontaktpflege angebracht, desgleichen mıt dem Jugendherbergswerk.

Sattlıche MaßstäbeSport und Wandern — Vermeidung von übermäßigen Reisestrapazen, Gewalt-  touren, gehetzten Tagesprogrammen, nächtlichen Überstunden, Vergnügungs-  exzessen, Alkoholkonsum im Übermaß, Reizüberflutung und Lärmplage — nötigen-  falls Kurbehandlung mit ärztlicher Betreuung — Vorkehrung von Unfallhilfen im  Verkehr, im Gebirge und an der See. Der Rücktransport bei der Heimreise sollte  zeitlich und technisch den gewonnenen Erholungswert nicht zunichtemachen.  3. Psychologische Gesichtspunkte  Ebenso fordert die moderne Psychologie bei der Bedeutung des geistig-seelischen  Erlebens für das Gesamtbefinden entsprechende Förderungs- und Schutzvorkehrungen  im Urlaub. Ständiger Umtrieb, pausenlose Hetze, lärmende Veranstaltungen und  zu anstrengende Besichtigungsprogramme sind ebenso bedenklich wie geistlose  Langeweile, ödes Dahindämmern, unbeholfenes Treibenlassen und inhaltloses  Strandliegen. In der Verantwortung für die „schönste Zeit des Jahres“ der ange-  nommenen Gäste ist eine Bemühung angebracht, eine angenehme Atmosphäre zu  schaffen, geeignete Räume anzubieten, Vorsorge zu treffen bei Einbruch von  Schlechtwetter. Es sollte Möglichkeit bestehen, zur Ruhe und Stille zu kommen,  besinnliche Einkehr und Sammlung zu halten, wertvolle Eindrücke und schöne  Erlebnisse zu gewinnen und zu verarbeiten, Bildungswerte und Kunstwerke zu  genießen. Bildungs- und Kulturreisen dürfen nicht ganz außer Brauch kommen.  4. Soziale Spielregeln  Überall, wo viele Menschen beisammen sind, sind soziale Rücksichten zu beachten,  namentlich gegenüber drohender Vermassung. Unter Abkehr von jeglichem Massen-  auftrieb sollte die überschaubare Einheit und informelle Gruppe mit sinnvoller  Kontakt- und menschlicher Begegnungsmöglichkeit im Blickpunkt stehen. In diesem  Sinne wird das Gruppenreisen, die Förderung der Familienerholung und die  internationale Begegnung empfohlen. Im In- und Ausland ist zu achten auf rück-  sichtsvolles Verhalten im Straßenverkehr, auf Polizeivorschriften und Jugend-  schutzbestimmungen, auf Auffassungen und Bräuche der Gastgebergegend, auf  taktvolles Benehmen in der Öffentlichkeit, auf angemessene Bekleidung und würdiges  Verhalten bei Besichtigungen, besonders von Kirchen und Nationaldenkmälern,  nicht zuletzt im Umgang mit dem Bedienungspersonal im Gastgewerbe.  5. Familienpflege  Angesichts der grundlegenden Bedeutung von Ehe und Familie für Volk und Kirche  und gegenüber ihrer vielfältigen Bedrohung im gegenwärtigen Umbruch sollten  sich katholische Entsender die Förderung des Familienurlaubs besonders angelegen  sein lassen. Angemessene Angebote, auch für kinderreiche Familien, mit Kinder-  teller, Auslauf, Spielmöglichkeiten, gemäßer Tagesordnung zu preisgünstigen Be-  dingungen sind wünschenswert. Minderjährige ohne erziehungsberechtigte Be-  gleiter sollten im Erwachsenenbetrieb möglichst nicht mitgeführt, sondern auf die  katholischen Jugendferienwerke verwiesen werden. Mit gutgeführten Campings ist  Kontaktpflege angebracht, desgleichen mit dem Jugendherbergswerk.  6. Sittliche Maßstäbe ‘  Die Ungezwungenheit und Freizügigkeit des Urlaubs gibt Gelegenheit zur persön-  lichen Bewährung, zur selbständigen Meinungsbildung und standfesten Behauptung  klarer Grundsätze in fremder Umgebung, zur Pflege eines rechten Selbstbewußt-  seins gegenüber vielfältiger Suggestion. Katholische Entsendestellen lassen sich  nicht beirren von verfehlten Urlaubsvorstellungen der Massenmedien und deren  breitvertretenen Schlagworten, ebensowenig vom Hang zu einer moralischen Ventil-  praxis mancher Urlaubskreise. Sexuelle Freizügigkeit, schamloses Verhalten, freie  Besuche oder gemeinsame Zimmer für Ferienflirte, alkoholische Exzesse dürfen  nicht geduldet werden. Weder aus Schwäche noch aus Gewinnsucht sollen Ausgaben  263Die Ungezwungenheıt un Freizügigkeit des Urlaubs gıbt Gelegenheıt ZU persön-
lichen ewährung, ZU selbständıgen Meıinungsbildung un standfesten ehauptung
klarer Grundsätze in remder Umgebung, ZU ege eines rechten Selbstbewußt-
Se1INS gegenüber vielfältiger Suggestion. Katholische Entsendestellen lassen sıch
nıcht beırren VOI verfehlten Urlaubsvorstellungen der Massenmedien und deren
breitvertretenen Schlagworten, ebensowenig VO.: Hang einer moralıschen Ventil-
praxıs mancher Urlaubskreise. Sexuelle Freizügigkeıt, schamloses Verhalten, freie
Besuche oder gemeinsame Zimmer für Ferlenflirte, alkoholische Exzesse dürfen
nıcht gedulde werden. Weder Aaus Schwäche och aus Gewinnsucht sollen usgaben
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gefördert werden, denen dıe (Gäste nıcht gewachsen sind Jede echte Erholung
beruht auf sıttlıchen Grundlagen, dıe gerade De1 schwierigen Verhältnissen nıcht
aufgegeben werden dürfen

Seelsorge
Im (Geiste ıhres Berufsapostolates werden katholische ntsender bedenken, daß
manche TilauDer gerade während der Freizeıit den Ferien wıeder relig1ös ZU

Besinnung kommen un!: C111C seelsorglıche Begegnung wünschen Auf jeden Fall annn
VO  w olchen Entsendestellen erwartet werden, daß S1C dıe Erfüllung der relig1ösen
ichten un dıe Möglıchkeıt AA} Gottesdienstbesuch besonders ONN- un!
Felertagen, sıchern, auch Ostblockländern un Diasporagegenden, be1 Ferien-
Jagern un! Campingplätzen CISCNCT egle, be1 Schiffisreisen un! Lulft-
verkehr Im Sınne der Sonntagsheiligung sollte der Sonntag der uhe dienen und
möglıchst VOIN An- un! Rücktransport VO  e} eıten usflügen un! lärmenden
Veranstaltungen freigehalten werden Fühlungnahme mıi1t dem Ortspfarrer des
Erholungsortes un:! Angebot seelsorglıcher Dienste, eventuell mi1t miıiss1ıonarıscher
Zielsetzung, sınd angebracht ebenso C116 anregende Führung durch kiırchliche
Bauwerke un Kunstdenkmäler Zielort oder uch unterwegs Es sollte versucht
werden, dıe gastgebenden Gemeinden neben iıhren wirtschaftlichen Möglichkeıiten
un: gewerblichen Aufgaben auch zeıtgemäßen Apostolat NZUTECSCH
un! iıhnen azu Ansatzpunkte bıeten

Pılgerfahrten
Es 1st begrüßen, daß außer den diözesanen Pılgerfahrten uch atho-
ıschen Reisedienste den Gläubigen ZU Verfügung stehen, dıe C1NC Wallfahrt
machen möchten Dabe11 sıind dıe bischöflichen Rıc  iınıen für Pılgerreisen be-
achten, auch bezüglıch der gelstlichen Begleitung Die Verquıickung mı1t Erholungs-
oder Sal Unterhaltungszwecken 1sSt vermeıden, angefangen VO  - der Zusammen-
SELIZUNG des Publıkums ber cdıe sprache der Reisenden unterwegs bıs ZU Wahl
der Erholungspausen und Übernachtungsorte.

Reıseleiter
Theoretische Leitgedanken un! SCATTL  16 Rıchtlinien sınd selbst bei TSanısa-
torıscher Routine ungenügend WenNnnNn nıcht C111C verantwortlıche Persönlıchkeit für
praktısche Verwirklichung Es ann nıcht verzichtet werden autf Reıise-
leiter, ob als ständıgen Begleiter oder wen1gstens als Vertrauensperson Erholungs-
OTL ach anspruchsvoller Auswahl ernsthaft vorgeschult un mıt den nOotıgen oll-
machten versehen Zur Gewinnung solcher Mitarbeıiter wird Fühlungnahme mıi1t
den katholischen Personalverbänden der Entsendegegend empfohlen Im gleichen
Innn wırd erinner dıe Bestrebungen der Arbeitsgemeinschaft der katholischen
Seelsorge tür das Personal Fremdenverkehr un Gastgewerbe

Zustummungserklärung
Die katholischen Iräger un Urganısatıonen Lourısmus bejahen obıge Leıtge-
danken für sıch un!' ihre Tätigkeıit S1e sehen lockeren Arbeıtsgemeinschaft
CIHE Möglichkeıit Erfahrungen auszutauschen un ihre Arbeıten fördernd auf-
einander abzustimmen Die Redaktıon des obıg vorgelegten lextes soll auf Grund
der Erfahrung weıterentwickelt werden Ihre Beachtung könnte posılıven
Gütezeichen werden und Rahmen der zuständıgen Kommissıon der Konzıls-
kongregation Rom international empfohlen werden!®

Praktısche Maßnahmen der T ourısmus-Seelsorge
Die umfassendste Aktıon dieser Art wurde 964 — WIC schon 963 uNsSeTIN Raum
durchgeführt VO.: Katholischen Auslandssekretarıat Beuel) Verbindung mıt der
Missionskonferenz €eg10 Süd (München) un Geistliıchen Aaus Österreich und Süd-

Für dıe Redaktionskommission zeichnete Svoboda
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tirol. Im etzten Sommer arbeıteten zırka Geıistliche den Campings Garda-
SCC un! der ra, auch der Rıvılera, ın der Joscana, der Closta Brava
und auf Mallorca. Ihre Gottesdienste meılst gut besucht Ebenso machte dıe
Campingsseelsorge ın Oberbayern, Rhein un! Maın, 1ın der 1Ie gute Ort-
schritte; ihr Ausbau ist 965 auch 1 Salzkammergut vorgesehen. Dıie Aufstellun
VO.  ; Jugendlichen Helfergruppen mißlang och dıesmal, die Aktıon 263 ll 965
ein1ıge Teams für dieses Apostolat eizen.
Der Eınsatz VO  } deelsorgern iın nıchtkatholischen Seebädern ord- und Ostsee
mıt Dıiasporaverhältnissen, zunehmend uch den skandınavıschen ändern,
wurde ZWAaTr wıeder durchgeführt, bedarf aber och des Ausbaues un! der Systema-
tischen Förderung. Hıer hat sıch das Gebetbüchlein ACihrist unterwegs“ gut bewährt
Zur Sicherstellung der Seelsorge für dıe TLouristen ın den Ostblockländern wurden
ber dıe Reiseunternehmen erfolgreiche Verhandlungen geführt un! Zusicherun-
SCH erzıielt. Eıne Aktıon VOoOoNn seıten katholhlischer Louristen Z finanzıellen
für dıe Kirche in Jugoslawıen 1st ın Vorbereitung, ebenso dıe Einrichtung
VOonmn katholischen Beratungsstellen der Grenze des Eısernen Vorhangs.
Auf ULNSCETE Bıtte entsandten Bischöfe ZU. e1sple. Aaus den Nıederlanden begleitende
deelsorger mıt den holländischen Tourısten. Die Herausgabe iremdsprachiger
Predigttexte ZUu Vorlesen bei Gottesdiensten für Ausländer kam hingegen nıcht
weıter. Aus dem Ausland kommende Geistliche nehmen mıt einheimischen arr-
amtern der Erholungsgegenden meıst 1Ur zufällig Kontakte auf, daß eine bessere
Koordinatıon mıt dem ausländıschen Eprskopat wünschenswert wird. Gegen das I1rampen
ach Autostop e1ım urchqueren unNnserer Gebiete vermehrten sıch 1964 die tım-
I11C)  $ der: Behörden un! Urganıisatıonen.
Besondere Anforderungen stellten 1mM Januar/Februar 964 der Jugendschutz un!
die Pastoral der Olymbpischen Wiınterspiele 1n Innsbruck. Das Landesjugendamt 1ro.
und die Jugendseelsorger für Innsbruck haben 1ın Verbindung mi1t dem Arbeitskreis
Jugendschutz 1mMm Tourısmus (Münster) erfolgreiche Inıtiativen entwickelt. Darüber
hinaus blıeb dieser Arbeitskreıs 1mM Sinne des Jugendschutzes ständıg bemüht, DU
eıl 1n Verbindung mıt den Jugendreiseorganisationen und Landesjugendämtern,
auch 1ın vertrauensvoller Zusammenarbeit mıt dem internationalen Jugendherbergs-werk. Gute Fortschritte wurden erzJelt 1mM Durchsetzen einer ANSCMESSCNCN Urlaubs-
Pädagogik un der notwendigen Schulung geeigneter Reiseleiter, wobel 1ın Deutsch-
and das Bundesminıisterium für Jugendiragen, Bonn, das Sozialministerium ord-
rhein-Westfalen, Düsseldorf, die Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft Jugend-
schutz, Hamm, wertvolle Unterstützung gewährten un beachtenswerte Grundsätze
aufstellten.
In UuUuNseTEIN Zusammenhang sollte das ılgerwesen seliner seelsorglichen un:! aPO-stolischen Bedeutung nıcht übersehen werden. Die Vermischung Von Erholungund Unterhaltung mıiıt Wallfahrten ıst ohl och klarer überprüfen. Die kırch-
lichen Rıchtlinien für Pilgerreisen drohen weıthın 1ın Vergessenheit geraten.Andererseits haben Cuc Versuche gezeligt, daß 1er och große Möglichkeiten für
unsere Seelsorge lıegen, w1€e seinerzeıt das Heılıge Jahr 1925 überall relıg1ösenAufiftrieh schenkte.
Für die Hotels ist eine Aktıon 1ın Vorbereitung, die eın Evangelıum 1ın Trel Sprachenmıt ansprechender Aufmachung möglıichst allen Gästen ZU Verfügung stellen soll
Manche Bischöfe VO  } Aufnahmegegenden lassen alle Gäste eigene Begrüßungs-briefe austeılen. Kıirchliche Sonntagsblätter und einschlägige Sendungen 1m und-
funk und Fernsehen stellen siıch SCIN 1n den Dienst rechter Urlaubserziehung. Im
Sommer 9635 wird ein Jesuıtenpater ach dem Beispiel VO:  — Arrıghı (Gar-
miısch-Partenkirchen den rlaubern Vorträge und Aussprachemöglichkeit anbıeten.
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An NEUEN Aufgaben beschäftigt INan sıch 1m TLourismus auch VOIN kiırchlicher Seite
außerdem mıiıt der Förderung des Urlaubs für die kinderreichen Famıiılıen, der
gemäßen Erholung fÜür die alten Leute, mıt der pastoralen Erreichung der freien
Kleingruppen, besonders Jugendlicher Ausland, mıt der Anregung VO  e} Städte-
Patenschaften für überlaufene Gegenden, mi1ıt der besseren Betreuung der längeren
Schiffsreisen USW.,. An el wird es auf diesem Gebiet 1ın der nächsten eıt nıcht
fehlen. Die Konzilskongregation 1ın Rom hat schon 9063 eine eigene Kommission
für den ' TLouriısmus un seine Seelsorge geschaffen, 1n der alle mitteleuropäıischen
Länder durch Je einen Peritus vertreten sind. Von der el dieser Kommiıssıon
und ıhren Ergebnissen wird gegebener eıt berichten se1n.

ERDINAND KLOST  MAÄ

Dıie Studienpläne der Katholisch-T’heologischen Fakultäten
un: Lehranstalten Österreichs
Anton Antweıiıler hat sıch 1m Zusammenhang mıt seinem Diskussionsbeitrag
den derzeıitigen Überlegungen ber eine Reform der theologischen Studıien der
Mühe unterzogen, dıe derzeıt geltenden Studıenpläne der staatlıchen un! d1ıö-
ZESAaNGI Katholisch-Theologischen Fakultäten bzw. Hochschulen ın der Bundes-
republık Deutschland zusammenzustellen, den Ausgangspunkt möglıchst

fixieren, VO  S dem jede Reform ausgehen muß2. Der Vertfasser möchte L11LU.

ebenfalls 1mM Zusammenhang mıt seinem eigenen Diskussionsbeitrag ZU gleichen
ema 1ın dieser Zeitschrift? eine Öösterreichische Ergänzung brıngen. Die Oster-
reichische 'TFabelle berücksichtigt nıcht NUu  —+ diıe 1er Theologischen Fakultäten in
Graz, Innsbruck, alzburg un: Wıen, sondern auch dıie reı Phılosophisch- L’heo-
Jogischen Diözesanlehranstalten ın Klagenfurt, Lınz un!' St Pölten SOWI1E sıeben
entsprechende Ordensschulen die zwel theologischen Ausbildungsstätten der
Augustiner-Chorherren ın St Florian un Klosterneuburg un! Je eine der Ge-
sellschaft VO Göttlichen Wort 1n St Gabrıel, der Zisterzienser 1n Heiligenkreuz,
der Kapuziner ın Innsbruck, der Redemptoristen 1n autern un der Franzıs-
kaner 1n Schwaz. Es 1Ur die Philosophisch-T’heologische Lehranstalt der
Kamıillianer 1n Pfaffing, berösterreich. In der deutschen Zusammenstellung sınd
dıe Ordensanstalten nıcht berücksichtigt.
Die äaußere Ordnung der Tabelle OlgT, soweıt als möglıch, der Ordnung Antwelılers,

einen Vergleich erleichtern. Irotzdem wırd 11a  an be1 der Anstellung VO  e}

Vergleichen einen gewlssen Unsıcherheıitsfiaktor einberechnen müssen, da die g-
wählten Bezeichnungen der Fächer un! Teilfächer mıtunter nıcht 1m gleichen
1nnn verwendet werden, auch nıcht immer unter der gleichen Fachgruppe sıchtbar
werden und VOTL em nıcht mıiıt der gleichen Genauigkeit angegeben werden.
So werden den Fakultäten Seminare natürlıch ın allen Hauptfächern veranstaltet
un darum nıcht angeführt. uch dıe Übungen werden nıcht ın gleicher Weıiıse
angegeben. Immerhın annn I1la  n annehmen, daß dıe Fehlerquellen be1 den

Anton Antweıler, Die Studienpläne der Katholisch-Theologischen Fakultäten 1n der Bundesrepublık
Deutschland. hGl 52 1962), 332/343.

2 Ferdinand Klostermann, Überlegungen Reform der theologischen Studien. Anregungen
einem Gespräch. ThpQ 112 )s 279313
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